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ter , heute an ſeinem Geburtstage , einen Sohner

und einen Bruder zu ſchenken . ( Sie geht ab. )
u⸗ Ende des dritten Acts .
er⸗

ütt Vierter Akt .
ill

( Zimmer in Franz Bertrams Hauſe. )
—

es Erſte Scene .

Frau Grießgram ſitzt und ſchluimmert,l⸗
mit einem Gebetbuch i in der Hand und der
Brille auf der Naſe . Lott che n tritt ſchuͤch⸗ir
tern herein , und ſieht ſich uͤberall um .

Lottchen . Drauſſen Niemand und hier
Niemand . ( ſie erblickt die ſchlafende Fralt Grithg vam,

5 erſchrickt und weiß nicht , ob ſie naͤher treten ſoll . End⸗
lich huſtet ſic . )

9 1
Fr . G rießger . ( erwacht , gaͤhnt und reib t ſich

die Augen ) War mirs doch als ob Jemand hu⸗
ſtete .

ü
18

Lo techen . ( huſtet noch einmal . )
Fr . Grießgr . ( feht ach. um. Verdruͤßlich

und gezogen ) Nun ? wer iſt denn da 2*

Lott⸗
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Lottchen ! Ihre Dienerin , Madam -

Fr . Grießgr . Cimmer nufreundlich ) “ Wer

iſt ſie ? was . will ſie ?

Lottchen . Ich wuͤnſchte den Herrn Kapi⸗

tain zu ſprechen .

Fr . Grießgr . Was hat ſie bey dem Herrn

Kapitain zu ſchaffen ?

Lottchen . Ich wollte ihm zu ſeinem Ge —

burtstage Gluͤck wünſchen .

Fr . Grießgr . Kurios ! Arme Leute könn⸗

ten ein Dutzend Geburtstage im Jahre haben,

kein Meuſch wuͤrde darnach fragen ; aber ein

reicher Mann — da kommen ſie wie die Amei⸗

ſen aus allen Lochern Sa machen ſie rothe Stri⸗

che im Kalender , damit ſie es künftiges Jahr

nicht vergeſſen , wo was zu holen iſt . e

du mein Gott ! Jüngfergen , was geht ſie denn

des Herrn Kapitains Geburtstag an ?

Lottchen ! Das werde ' ich ihm ſchon ſelbſt

ſagen. ö

Fr . Gtießgr . So ? — ey' ſeht

mit doch ! ihm ſelbſt ſagen ? —ja , wenn wir

ihn nur ſchon geſprochen haͤtten. Mein gu⸗
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muß man ſein Anliegen verttauen .

Lottchen . Ich wußte nicht , daß mein

Oheim verheirathet ſey.

Fr . Grießgr . ( un ) Oheim 2 . — ich
will nicht hoffen —ſie iſt doch wohl nicht —

ja , ja , das Geſicht giebts beynahe — die Jung⸗
fer Bertram ?

Lottchen , Die bin ich ,

Fr . Grießg r . C(ſie ſchief anſehend ) Ja , ja ,
ſie iſt ihrer ſeeligen Mutter wie aus den Augen
geſchnitten .

Lottchen . ( geht freundlich und zütkattlich dilf
die zu) Haben Sie meitie ſeelige Mutter gekannt⸗

Fr . Grießge . So vom Anſehn . Je
du liebekt Gott ! was will ſie denn hier ? weiß
ſie denn nicht , daß der Hert Kapitain von der

ganzen Familie nichts hören und nicht
mag 2

8ſehen

Lottchen . Das war vormals . Aber jetzt ,
da der böſe Proceß verglichen iſt —

Fr . G rießgr . Wass iſt er verglichen ?
haben ſie meinen armen Herrn doch endlich uͤber⸗
tölpelt

Zweyt . Bant⸗ J Lott⸗

tes Kind , hier bin büch Frau im Hauſe meir
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Lottchen . Ach Gott ! wir ſind ſo froh

uͤber den Vergleich —

Fr . Grießgr . Ja das glaub ich. Nun

denkt ihr euch hier einzuniſteln , hier iſt ein

warmes Neſt ,

Lottchen . Nein , Madam , wir denken

nur / daß es ſchön iſt , wenn ein Paar Bruͤder

ſich wieder lieb haben di irfen .

Fr . Grießgr . Die Redensa art hat ihr

1
der liebe Papa wohl einſtudirt ? und da kommt

ſie nun her , und will ihren Senf an den Mann

bringen , und ſtoͤrt mich da in meiner Andacht ; ,

aber daraus wird nichts , Jungferchen , iüſ.
in Gottes Namen ihrer Wege . Der Herr Ka⸗

pitain iſt krank , er ſchlaͤft, und hat auf das

ſtrengſte verboten , Beſuche anzunehmen , am

wenigſten aus dem Hauſe .

Lottichen Soll ich ihn denn wuͤrklich nicht

einmal ſehn ?

Fr . Grie ßgr . Kind , was kann das

helſen ſie wuͤrde nur ein boöſes, brummiſches

wieder kommen ?

==
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Fr . Grießgr . Beyleibe nicht ! ich darf

nicht einmal ſagen , daß ſie hier geweſen iſt ,

ſonſt aͤrgert er ſich , und bekommt gleich wieder

Anfaͤlle vom Zipperlein .

Lottchen . Ach ! das wird meinen guten

Valker ſehr ſchmerzen !

Fr . Grießgr . Er muß ſich wie ein

Chriſt darein finden . Hat er doch den Erſten
Schritt zur Ausſöhnung gethan , das war loͤb⸗

lich . Ach ſie glaubt gar was fuͤr ein

wüunderlicher Mann der Herr Kapitain iſt ! man

hat ſeine liebe Noth mit ihm . Den ganzen Tag

gepoltert um nichts und wieder nichts .
10

ſie , geh ſie , Jungfergen , daß er ſie ja nich

hier antrifft , denn in der erſten Hitze iſt er

ein Barbar .

Lottchen . Mein Vater ſpricht doch ini⸗

iner : er habe ein gutes , redliches Herz —
7Fr . Gyſeßay & 1 i

Fr . Grießgr . Ja , ja , redlich , das wöhl ,
aber grimmig ! — Fort ! fort Jungfer ! grüße ſie

den lieben Papa Sage Sie , die Ftau Grieß

hat ſeit funfzehen Jahren an den harten Ben⸗

derherzen gehammert und geklopft , aber es hilft

nichts , es iſt Alles vergebens .

Lotk⸗
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Lottchen . Mein armer Vater !

Fr . Grießgr . Arm?2 ja ſo höre ich.

Du lieber Gott ! wir können nicht Alle reich

ſeyn . Es geht ihr wohl knapp Jungfergen ?

Das Faͤhngen da iſt wohl ihr Sonntags⸗Staat ?

Nun , nun , wenn man nur ehrlich dabey iſt .

Lottchen , Das ſind wir .

Fr . Grießgr . Das gute Kind dauert

mich , das Herz geht mir uͤber ! — Ich werde

— ja gewiß ich werde —

Lottchen . ( hoffnungsvoll ) Was liebe Ma⸗

dam 2

Fr . Grießgr . Sie und den lieben Pa⸗

pa in mein Gebet einſchließen .

Loktchen . Ach! l ich bete auch fuͤr alle Men⸗

ſchen , ſelbſt fuͤr die , die uns übel wollen . “ Le⸗ſtf

ben Sie wohl , Madam ! — (ſie entfernt ſich0

langſam . )

Fr . Grießgr . Gott befohlen ! — ( ben

Seite ) Endlich geht ſte . Das waͤre mir eben

rechtEinen ſolchen glatten Iltis unter meine

Eher zu laſſen , uͤber denen ich ſeit funfzehen

Jahren ſo emſig' bruͤte.

Zweyte
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Zweyte Scene .

Hans Buller . Die Vorigen .

H ans . ( der Lottchen an der Thuͤr begegnet . )

Wer iſt ſie , liebes Kind ? zu wem will ſie ?

Lottchen . Ach ! ich wollte zu meinem

Oheim , aber ich darf nicht .

Hans . Ey, Sie ſind doch wohl nicht gar

Mamſell Bertram ?

Lottchen , Ja , die bin ich .

Hans . Willkommen ! willkommen ! wenn

ſo ein huͤbſches, frommes Kind uͤber die Schwel ' ,

le eines Hauſes tritt , ſo bringt ſie den Frieden

in jeder Rockfalte mit .

Lottchen . Wollte Gott !

Hans . Und Sie duͤrfen nicht zum Herrn

Kapitain ? Wer hat es Ihnen denn verboten ?

Fr . Grießgr . Ich .

Hans . Ey , ey , Frau Grießgram , mit

welchem Rechte —

Fr . Grießgr . Darum laſſe er ſich un⸗

bekuͤmmert , ich weiß wohl was ich thue . Laſſe

er die Jungfer in Gottes Namen gehn , der Herr

ſchlaͤft .

Hans .



Hans . Er ſchlaͤft? bin ich doch noch vor

zehn Minuten bey ihm geweſen ; und hat mich ckel

auch wieder beſtellt , ich ſoll ihm aus dem groſ⸗ ſte⸗

ſen Buche vorleſen , wo die See ? Reiſen drinn

ſtehn . Warten Sie nur einen Augenblick , Mam⸗ Ih

ſell , ich will Sie gleich melden .

Lottchen . Gern ) gern will ich warten . det
˖ Fr . G rießg k. Eteitt bor die Thuͤt ) Hans , gie

er ſoll das bleiben laſſen ! ich will es nicht hübeſt nie

Hans Frau Gtießgram , ich glaube ſie wi

hat den Teufel im Leibe . ( ev ſchiebt ſie unſanfte vd

weg / und⸗geht in feines Herrn Zimmer . ) Ler

ger

Dritte Seene . ſur

Frgu Grießgram und Lotech en .
6

det

Fr . Grießgr . Was 2 — mich ſo weg⸗ Ei

zu ſchieben ? — mir blaue Flecke in die Arme geh

zu kneipen ? Du Erz - Grobian ! — Nun Mam⸗

ſell , ich gratulire ! ( mit einer hoͤhniſchen Verbeugung ) ) “

Wiſſen Sie Ihre Rolle gut auswendig ? Gehn

Sie dem lieben Onele fein um den Bart , der

hat Batzen
ei

6 Lottchen . Ich verlange ja nichts als ſei⸗

ne Liebe . F.
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90 vor Fr . Grießgr . Ja doch , das klingt zu⸗

mich ckerſüß ; aber wir wiſſen ſchon was dahinter

groſ⸗ ſteckt — eine honette Betteley .

drinn Lottchen . Liebe Madam , was habe ich

Mam⸗ Ihnen zu Leide gethan ?

Fr . Grießgr . Sie ? mir ? nichts ! auf

rten . der Welt gar nichts . Meine gute Mamſell , es

Hans , giebt gewiſſe Leute , die von gewiſſen Leuten gar

haben . nicht beleidigt werden können , und wenn ge⸗ 9

ube ſie wiſſe Leute Alles ſagen wollten , was die Stadt
5

unſanft von gewiſſen Leuten ſpricht , ſo würden gewiſſe

Leute vor Schaam ihre Augen nicht aufſchla⸗

gen können . Aber wer in den Koth greift , be—

ſudelt ſich , und eine gute Chriſtin kann weiter

nichts thun , als Gott bitten , daß er die Sün⸗
F Anhen . . N Ae

der ſtrafe . Ich empfehle mich , Jungfer Steuer⸗

ſo weg⸗ 5 Einnehmerin . ( Sie macht einen tiefen Knir , und 1

Arme
K55 0

e Arme geht ab. ) 8

Mam⸗
I

5.
W Vierte Scene .

Gehn Lottchen allein . 4

zrt , der

Unſere alte Anne hat wohl Recht , das ſcheint

eine bitterböſe Frau zu ſeyn .
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gieng , ſo kann ich freyer ſprechen . — Ob es

wahr ſeyn mag , daß mein Oheim ſo hitzig , ſo

polternd — wer weiß , ſie wollte mich wohl

nur ſurchtſam machen . — Und wenn auch ;

es gilt meines Vaters Freude ! Sey muthig ,

Lotte ! eine boͤſe Viertelſtunde hat auch nur 15

Minuten . — Ich höre gehn — ach ! wie

mir das Herz klopft ! ( ſie bleibt ſchüchtern im Hin⸗

tergrunde ſtehn . )

„ Fuͤnfte Scene .

Franz Bertram . Hans . Lottchen .

Franz . (ſetzt ſich auf einen Stuhl , ohne ſich

nach Lottchen umzuſehn ) Die Jungfer Nichte ?

was will denn die bey mir ?

Hans . Ich weiß nicht , aber ſie ſieht ſo

liebreich aus , daß ich wetten wollte , ſie bringt

gute Botſchafft .

Franz . ( nach einer Pauſe ) Nun , wo iſt ſie

denn ?

Hans . Da hinten ſteht ſie.

Franz . Ich ſoll ihr wohl entgegen hinken ?

Hans . , Kommen Sie doch näher , liebe

Mamſell Lott⸗
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Lottchen . ( wankt und bleibt fürchtſam auf ih⸗

rem Platze . )

Franz . ( borcht ob ſe naͤher kommt ) Ich hö⸗

re nichts .

Hans . Sie zittert .

Franz . Zum Henker ! warum zittert ſie

denn

Lottchen . ( tritt einige Schritte naͤher) Ich

—ich —

Fra nz . Cu Sans , der neben ſeinem Stuhle ſteht )

Nun ? kann ſie nicht reden ?

Hans . Sie weint .

Franz . Zum Teufel ! warum weint ſie

denn ?

Lottchen . ( ſdaßt ſich ein Serz ) Ich komme ,

lieber Oheim , Ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen.

Franz . Crauh ) Wozu ?

Lottchen . Zu Ihrem Geburtstage .

Franz . Großen Dank ! Sie hat wohl erſt

ſeit Jahr und Tag gehen gelernt , weil ſie heu—

te zum Erſtenmale kommt ?

Lottchen . Seit ich fuͤhlen und denken

kann , zog mein Herz mich taͤglich hieher .

Franz . So , ſo. Wie alt iſt ſie denn ?

Lott⸗
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Lottchen . Siebzehen Jahb .

Franz . Ja , ja , als ich vor ſechzehen Jah⸗

ren zuruͤckkam , war ſie ein Ding ſo lang wie

3

meine Hand .

Lottchen . Damals hat mein guter Oheim

mich auf ſeinen Armen gekkagen , und mir ge⸗

liebkoſt . Ich habe mir das recht oft von der

alten Anne etzaͤhlen laſſen . “

Franz . Ihr guter Oheim war damals ein

guter Natr .

Lottchen . Ich verlohr meine brave Mut⸗

ter ſo fruͤh.

Franz . Die Mutter war brav , ja , ſehr

brav .

gottchen . Waͤre ſie leben geblieben , es waͤ⸗

re wohl vieles nicht geſchehn .

Franz . Kann wohl ſeyn ; die hat ihren

Vaätet von maänchem dummen Streiche abge⸗

halten .

Lottchen . Mein Vater kann ſich itren ,

böſe Menſchen konnten ihn irte fuͤhren; abet

zigen Bruder konnten ſiedie Liebe zu ſeinem einzi

nie aus ſeiner Bruſt rotten

Franz .

bote

ja g

Kind

wird

reicht

deine

8

ſie k⸗

der
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Fra nz . Er hat mir ſeit funfzehen Jah⸗

en Jah⸗ ren ſaubere Beweiſe von dieſer Liebe

ang wie 5 Loctchen . Es iſt vorbey ! “ D

ſens - Gericht hat einen Schleyer uͤber die Ver⸗ 10

rOheim gangenheit geworfen . Geh zu meinem Bru⸗

mir ge⸗ der , ſagte mein Vater , ſey du der Friedens⸗

von der bote , dich wird er nicht von ſich ſtoßen , du biſt

ja ganz unſchuldig , Er hat dich als ein kleines 14

mals ein Kind geliebt , er hat deine Mutter geliebt , er

wird um deiner Mutter willen dir ſeine Hand

ve Mut⸗ reichen , und du wirſt ſie mit kindlicher Liebe an

deine Lippen druͤcken . 1

ja , ſehr Fran z. ( immer ohne ſie anzufehn ) Freylich ,

ſie kann nichts dafuͤr, ſie muß wohl ſingen wie 1

„ ,es waͤ⸗ der Alte pfeift . Ich habe auch keinen Groll gegen

ſie. Gehfte ·in Gottes· Rtamen. Wis heißt ſie denn ?
8 6 Nötegett

at ihren
Lot tchen . Lottchen.
N OLottchen gaur kech cech gtan

che abge⸗ Franz . Lottchen , ganz recht . Ich glau⸗ 19
1

be gar , ich habe zu Gevatter bey ihr geſtanden .

) en .ich itren , Loctch

n ; aber

verſprach , als ich noch t
nnten ſie

mich heute nicht ohne ei

gus ſeinem Hauſe weiſen

Franz .
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F ranz . ( dreht fluͤchtig das Auge nach ihr , doch

ohne ſie ins Geſicht zu faſſen ) Schon gut , geh ſie

nur . Sie ſoll in meinem Teſtament nicht ver —

geſſen werden .

Lottchen . Das war hart .

Franz . ( auffahrend ) Hart ? warum hart ?

Lottchen . Lieber , guter Oheim ! in Ih⸗

rem Herzen wollte ich ſtehn , nicht in Ihrem

Teſtamente .

Fra nz . ( gutmuͤthig berlegen ) Nun ja doch

—ich muß aber doch — weil ich ihr Pathe

bin — und weil ſie ſich zu mir bemuͤht hat —

( Er greift in die Taſche . )

Lot tch en . ( ſchmerzhaft ) Bemuͤht ?

Franz Nehme ſie da ein kleines Geſchenk .

( Er reicht ihr , mit abgewandtem Geſichte einige Gold⸗

ttücke. )

Lottchen . ( ergreift ſeine Sand mit Heftigkeit )

Ich ſehe nur die Hand , die Sie mir reichen ,

nicht Ihr Geſchenk ! Die Hand will ich behal —

ten , Ihr Geſchenk mit meinen Thraͤnen netzen ,

und Sie bitten , es zuruͤck zu nehmen .

Franz . ( evſchüttert ) Mäͤdgen , du biſt ſtolz .

Lott⸗⸗
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14

Lottchen . Stolz , wenn Sie mir Ihre

Liebe ſchenken . Hier kniet die Stolze an Ih⸗

rem Seſſel , und bittet nur um einen einzigen

Blick . Meine gute Mutter konnte mir nichts

hinterlaſſen , als ihre Züge ; dieſe Zuͤge werden

Sie an eine laͤngſt vermoderte Freundin erin⸗

nern , dieſe Erinnerung wird Ihr Herz erwei⸗

chen , und mir einen zweyten Vater ſchenken .

Franz . ( ſteht ſie einige mal verſtohten und ge⸗

rührt an , und kehrt ſich dann zu Hans ) Hans ! —

ſie ſieht ihrer Mutter ſehr aͤhnlich — Pobz

Element ! Hans ! hilf mir los !

Hans . ( cchluchzend ) Herr Kapitain , ich

kann nicht .

Franz . Ich glaube gar du greinſt ? —

Hans , ich ſage dir , hilf mir los !

H ans . ( hebt Lottchen auf , und legt ſie dem Ka⸗

pitain in die Arme )

Lottchen . Mein guter , mein lieber Oheim!
Fra n z. (üich ſchwach ſtraͤubend ) Halt er an !

das heißt uͤberſegelt bey Nacht und Nebel ,

Lottchen . Ich ſeheſſeine Thraͤne in Ih⸗

rem Auge , o! die können mir alle Ihre Gold⸗

ſtůcke nicht bezahlen !

Franz .
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5CFtanz ! Nun ja , ja , du haſt mich uͤber⸗

Umpelt . Geh auf deiner Mutter Grab und

danke es ihr . Als du getauft wurdeſt , und als

ich nachher vor ihr Bette trat , ihr die Hand14e

reichte , da faßte ſie meine Hand mit ihren bey⸗

den , und — und ſah gerade ſo aus wiedu jetzt ,

und ſprach zu mir ! lieber Bruder , ich lege das

Kind an Ihr Herz . Wenn ich ſterbe — Ler

kann vor Wehmuth nicht weiter reden . Endlich ſagt

er haſtig ) Vier Wochen nachher war ſie tod .

— ( Eine Pauſe , in welcher alle ſeine Mufkeln arbei⸗

ten . ) Komm Maͤdgen ! komm an mein Herz !

Lottchen . ( ünkt in ſeine Arme . )

Fuͤnfte Scene⸗

Doctor Bluhm . Die Vorigen .

Bluhm . Cſchoͤn ! ich komme zu rechter

Zeik.

Franz . Da ſehn Sie nür , das verdamm⸗

te Maͤdgen ! hat mich ſo weich gemacht , ſo wei⸗

biſch — ( komiſch zürnend ) Du ! — geh mir aus

den Augen !

Lött⸗

zu i

gen

Bri

dicke
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OuMnun kenne ich meines gu⸗

n iſt alle meine Furcht ver⸗

Franz . So ? hatteſt du Furcht vor mir ?

Die Leute hatten dir wohl geſagt , ich ſey ein

Baͤr 2

Lotechen . Die Madam hier im Hauſe hat⸗

Franz .

nicht wahr ?
6 8 „ 8 7Hans . Der Henker mag da das Maul

alten . Ich trete herein , das liebe gute Kind

will eben von dannen gehn , und verſchluckt ein

Thröngen : das S naet ar flein , ich ms
Thrüängen ; das 2 angen war klein , ich mog⸗

Nte es aber doch nicht auf meiner Seele tragen .

Ich frage : wohin ? — ach ! ich darf nicht zu

heim! . — Je warum denn nicht ?
zu ihn UFicFopigzu ihm darf jedermann , beſon

gen voll Waſſer hat Da ſtellt ſich die Frau
884 % 8Ael0 10 % Cſhür 17* ſoß ihtGrießgram hier vor die Thuͤr , und
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und will mich nicht hinein laſſen , ( eifrig ) mich

den alten Hans Buller , will ſie nicht zu ſeit

nem Kapitaͤn laſſen ! will mir weiß machen ,

er ſchlafe ; mir , dem alten Hans Buller , der

ſeit dreyßig Jahren weiß , daß der Herr Kapi⸗

taͤn nach dem Eſſen niemals ſchlaͤft. Aber ich

meyne , ich ſchob ſie unſanft auf die Seite , wie

einen Paſſagier , der beym Sturm auf dem

Verdeck uͤberall im Wege ſteht .

Franz . Nun ſieh nur , Hans , wie du das

wieder ſchief genommen haſt . Sie hat geglaubt ,

ich ſchlafe ; ſie hat es gut gemeynt , und wer es

gut meynt , waͤre er auch ein Eſel , den ſollte

man immer mit Sanftmuth zurechtweiſen .

Bluh m. Mamſell Lottchen wird uns am

beſten ſagen koͤnnen , wle ſie empfangen wurde ,

Lottchen . Ach! ich bin ſo froh ! ich habe

Alles vergeſſen .

Franz . Vergeſſen ? Alſo war doch da was

zu vergeſſen ? — Heraus mit der Sprache !

Lottchen . Eines kraͤnkte mich freylich

tief . Sie ſagte , ich kaͤme um — ( mit un⸗

terdräckten Thröͤnen ) um zu betteln !

Franz . Halt er an ! das war dumm !

Hans .

der

lauf
8E



) mich Hans . Nein , es war ſchlecht .

zu ſeit Franz ' Du haſt recht , Hans , es ſwwat

machen , ſchlecht . Das muß ihr ſo entfahren ſeyn .

er der Bluhm . Gleichviel , ſolche Regenwölk⸗
er Kapi⸗ gen ſollen uns dieſen ſchönen Tag nicht truͤben .

Aber ich Nur freuen wollen wir uns , daß dieſe heitere
ite , wie Stunde , die Erinnerung an funfzehen böſe Jah⸗

zuf dem re verſchlungen hat . Der Leiden der Menſch⸗
heit giebt es viele , aber wer könnte noch mur⸗

du das ken , wenn er ſieht , daß ein einziger Son⸗

eglaubt / nenblick der Freude ſie alle aufſaügt , wie einen 1‚
9wer es ſchweren Regentropfen , der den Blumenkelch 115
en ſollte niederbogt Heute freuen ſich Engel mit uns,
ſen . denn heute wurden zwey Btuͤder verſoͤhnt !
uns am Franz . Halt er an ! Das Maͤdgen da hat 0

wurde . mir nichts zu leide gethan . Sie iſt meine Pa⸗
ich habe the , und der Mutter Sanftmuth wohnt ihr

zwiſchen den Augenbraunen — man kann det
da was Herxe nicht gram ſeyn . Aber was den Herrn

zrache ! Bruder betrifft , ey, der mag ſeine Straße wan⸗

freylich f deln , wenn wir uns nur nie begegnen .
mit un⸗ Bluhm . Lieber Herr Kapitän ! am Enbe

der Reiſe , wo alle Straßen in Eine zuſammen⸗
m ! laufen , da muß man ſich doch endlich begegnen .
Hans — Zweyt . Band . K Franz .
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Franz . Nun , dann mag der die Augen

0 dem das Gewiſſen ſchlaͤgt .

Lottchen . Beſter Oheim ! ich bitte fuͤr

meinen Vater .

Franz . Nichts ! nichts ! — Seht doch !

kaum habe ich ihr einen Winkel in meinem Her⸗

zen eingeraͤumt , gleich wirthſchaftet ſie darin ,

als ob ihr das ganze Haus zugehörte .

Lottchen . Wenn ich es mit Blumen der

Bruderliebe ſchmuͤcke —

Franz . Paperlapapp ! die Blumen ſind

laͤngſt verwelkt .

Hans . Denken Sie nur , wie das hinfort

ganz anders hier im Hauſe ſeyn wuͤrde . Dann

ſchmauchten Sie Ihr Abend⸗Pfeifgen nicht mehr

allein . Der alte garſtige Kater wurde vom

Sofa herunter complimentirt . Ein Bruder

ſaͤße neben Ihnen , Sienleßten fich·mit· ihm· an

Ihreu⸗Jugend⸗Freuden⸗

Franz . Laß mir meinen alten Kater zu⸗

frieden ! er hat nie mit mir proceſſirt .

Bluhm . Ich ſehe wohl , wir muͤſſen die

Zeit zu Huͤlfe nehmen . wenn Liebe und

Zeit in einen Bund treten , ſo flürzen ſie uͤgypti⸗
ſche

ſche

wele

( zus
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Kater zu⸗
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Liebe und

ſie aͤgypti⸗

ſche

ſche Pyramiden , und ſprengen die Graͤber un

welche gute Herzen ſich einzuſchlieſſen ſtrebten .

( zu Lottchen) Gehn Sie , liebes Kind , Ihr Va⸗

ter erwartet Sie .

Franz . Bleiben ſoll ſie . Ich habe funf⸗

zehen Jahre auf ſie gewartet .

Blu 0 m. Ihr kranker Vater bedarf ihrer .

Lottchen . Ich darf doch wiederkommen ?

Franz . Dumme Frage . Freylich darfſt du

wiederkommen — ſollſt auch wieder kommen ,

—höorſt du ?

Lottchen . Mit Freuden .

Franz Nun , wann kommſt du denn wieder ?

Lottchen . Morgen , alle Tage .

Franz . So geh in Gottes Namen ! und

wenn du wieder kommſt , ſo laß den Stolz zu

NHauſe . Verſtehſt du mich ? — Da liegen d

Goldſtuͤcke noch auf der Erde , du wirſt ſie nicht

aufheben , das weiß ich wohl —

Lottchen . Sieht denn uneigennuͤtzige Lie

be dem Stolze ſo aͤhnlich?

Franz . Ja , ja , du nimmſt ſie nicht auf ,

wenn du auch gleich wuͤßteſt, daß du mir eine Freu⸗

de damit machteſt ,

Lotk⸗



— 148 —

Lottchen . ( nimmt ſie auf ) Ich danke Ih⸗ mei .

nen , lieber Oheim . Ich will meinem kranken ſie d

Vater eine Erquickung dadurch verſchaffen . Das nen

erlauben Sie mir doch ? und

Franz . Thu was du willſt . 8

Lottchen . Ein Gruß von Ihnen wuͤrde ſo le

ihn freylich mehr erquicken . zen

Franz Nun zum Henker ! ſo gruͤße ihn . deſſe

Lottch en . ( kußt ihm entzuͤckt die Hand ) Leben 8

Sie wohl . ( ab . ) Vat

Franz . Hans , ſieh nach , wo ſie bleibt . 8

Daß mir die flinke Dirne nicht etwa die ſteile nehn

Treppe herunter faͤllt. ( Sans ab. ) 8

2

Sechſte Scene . Pro

Franz Bertram und Doctor 8

Bluhm . liche
ſame

Fran z. ( wiſcht ſich verſtohlen eine Thraͤne aus
frage

zem Auge ) Was halten Sie von dem Maͤdgen ?
810

Bluhm . Ein Kind der Unſchuld und Natur . 8

Franz Ja ? meynen Sie ? dann ließe ſich Eige
ja wohl etwas fuͤr ſie thun . Ich glaube wahr⸗ 8
haftig , die kleine Hexe verſteht beſſer als Sie ,

meine
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nke Ih⸗ meine Fuͤße in Reſpeet zu halten . So lange

kranken ſie da war , muckſten die rebelliſchen Untertha⸗

en. Das nen nicht . Nun faͤngt es wieder an zu ziehen

und zu ſchneiden —

Bluhm . Wenn der Himmel Ihnen ein

t wuͤrde ſo leichtes , ſuͤßes Mittel zeigt , Ihre Schmer⸗

zen zu mildern , ſo wuͤrden Sie wohl thun , ſich

ße ihn . deſſen immer zu bedienen .

d) Leben Franz . Immer ? ja recht gern . Aber der

Vater wird mir das Maͤdgen nicht abtreten ? wie ?

' e bleibt . Bluh m. Eh, Sie muͤſſen den Vater dazu II
die ſteile nehmen .

6 Franz . Halt er an ! Daraus wird nichts .

Bluhm . Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck, der 9
Proceß iſt verglichen .

tor Franzl Iſt er ? Haben Sie Dank ! herz⸗

lichen Dank ! Dieſe Arzeney mag leicht wirk⸗

ſamer ſeyn , als Ihr Bad von Salzſaͤure . Ich

315 aus
frage nicht , wie er verglichen iſt ? es gilt mir

Naͤdgen? gleichviel.
d Natur .

B luhm . Der Garten bleibt zeitlebens Iht
ließe ſich Eigenthum.

e wahr⸗ Franz . Ich ſchenke ihn dem Maͤdgen . 0

ls Sie ,

meine Bluhm .
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Blühm . Nach Ihrem Tode faͤllt er an

Ihren Bruder , oder deſſen Erben zutuͤck.

Franz . Aber ich ſage : ich ſchenke ihn dem

Maͤdgen , gleich auf der Stelle .

Blühm . Deſto beſſer ! das haͤtten Sie

laͤngſt thun ſollen .

Franz . Warum kam die Dirne nicht fruͤher ?

Bluhm Danken wir dem Himmel , daß

ſie nicht zu ſpaͤt kam . Jetzt , lieber Herr Ka⸗

pitaͤn, hoͤren Sie die Bitte eines Freundes , und

den Befehl Ihres Arztes . Sie haben heute ſo

mancherley Gemuͤthsbewegungen gehabt , Sie

muͤſſen ſich zerſtreuen , die friſche Luft genießen .

Franz . Herzlich gern , wenn Sie meynen ,

daß es mir wohl thun wird . In die friſche Luft

laͤßt ſich ein alter See - Mann nicht zweymal ein⸗

laden .

Bluhm Ich habe ein paar gute Freunde

Zu einer Collation gebeten , und der Ort , wo wir

dieſen ſchönen Fruͤhlingstag genießen wollen , iſt
— werden Sie meine Kuͤhnheit verzeihen ? —

iſt Iht Garten .

Franz . Mein Garten ?

Bluhm .

onſey

den

Ju

vel
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heute ſo

abt , Sie

genießen

e meynen ,

riſche Luft

ymal ein⸗

e Freunde

t , wo wir

wollen , iſt

eihen ? —

Bluhm .

Bluhm . Ich denke , es ſoll Ihnen lieb

nach funfzehen Jahren den Ort in Frie⸗
Dten Freuden Ihrerden zu betreten , wo die er

Jugen d noch aus jeder Hecke ſchielen

Franz . Herr ! es wird mir 10 wunder⸗

lich zu muthe werden , wenn ich in den Gar

ten komme . Iſt denn die alte Gartenthuͤr noch

mal als Knabe mit Roth⸗

gezeichnet .— — — 25— —

Bluhm . Der 5 iſt noch nicht ganz

verloſchen .

Franz
6855

— ey , kurios ! es ſin

e Menſchen geſtorben , an⸗

„IRo SngerMabe gegangen ,

kauf los . Ja , ja ,

wir wollen hin , gleichJetzt . Es iſt doch fon⸗

ichhãbe ordehtlich eine Sehnſucht / den

Wfelen wieder zu 4 Aber ſprachen

0 reitet 160 imu D=i

Sie nicht von Fremden , die Sie eingeladen ha⸗

ben ? Ich tauge nicht unter Fremde .

Bluhm . Nur ein paar gute freundliche

Menſchen ; denn in großen Geſellſchaften wird

die Freude ſtumm wie ein kluger Mann

Franz . Wohlan ! Hans !

Siebente



Siebente Scene .

Hans . Die Vorigen .

Franz . Laß den Wagen anſpannen .

Bluhm . Iſt nicht noͤthig, mein Wagen

iſt vor der Thuͤt.

Franz . Hans , wir fahren aus ; und kannſt

du rathen wohin ? — in meinen Garten . Es

iſt Alles vorbey , Alles ausgeglichen . Ich fah⸗

re in meinen Garten .

Hans . ( zu Biuhm ) Schenke Ihnen der

Himmel dafur den ewigen Paradies - Garten .

Franz . Gieb mir meinen Hut .

Hans . Hier im Hauſe waͤre wohl vother

noch eine kleine Expedition zu machen .

Franz . Eine Expedition ?

Hans . Der Advocat Eyterborn hat ſich

eben zur Frau Grießgram geſchlichen .

Franz . Eh was geht es mich an ?

Hans . Mich aber ſehr viel , werther Herr

Kapitaͤn . Als Sie mich dieſen Morgen einen

Luͤgner ſchalten , da hat mein Herz geblutet . Ich

bin nur ein armer Teufel , aber es muß Ihnen

daran liegen , zu wiſſen , ob ich ein ſchlechter

Kerl

ehrl

meit

gett

nich
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0

gent
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Kerl bin oder nicht ; denn wenn ich Sie dreyſ⸗

ſig Jahre lang betrogen habe , ſo rathe ich Ih⸗

nen , in den naͤchſten dreyßig Jahren keinem

Menſchen wieder zu trauen . Drum laſſen Sie

ſichs gefallen , mit mir auf meine Dachkammer

zu ſteigen .

Franz . Narr ! ich glaube ja , daß du es

ehrlich meynſt .

Hans . Sie ſollen aber auch glauben , daß

meine Ehrlichkeit mit der Wahrheit Bruͤderſchaft

getrunken hat . Lieber Herr Kapitaͤn ! ich kann

nicht eher wieder ruhig ſchlafen , bis ich Sie

uͤberzeugt habe .

Franz . Nun ſo komm ! es wird mir ſauer

genug werden , die Treppe zu ſteigen .

Bluhm . Ich gehe indeſſen voraus , meine

Gaͤſte zu empfangen . Auf Wiederſehn ! Cab. )

Achte Scene .

Franz Bertram und Hans Buller .

Fra 8 (bereits im Gehen begriffen , bleibt ploͤtz⸗

lich ſtehn ) Hans , ich denke eben , was kann das

helfen ? — Geſetzt den Fall , ich hoͤrte mit

meinen
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meinen éeigenen Ohren , daß die Frau Grieß⸗

gram eine Beſtie iſt , was ſoll ich denn machen ?

Hans . Sie aus dem Hauſe jagen .

Franz Hans , ich fuͤrchte , das wird mir

weher thun als ihr . Ich bin immer acht Tage

vorher verdruͤßlich , wenn ich Jemanden aus

dem Hauſe jagen ſoll . ( Vir ſind doch alle arme

Suͤnder , und der⸗klebe Gott jagt Niemanden

atis⸗der⸗Welte Hernach , denke ich auch⸗ ich

habe ſo wenig zu verldsren ; ich mir ein⸗

ſch lieb hat , ſo thut

fallen , der mich vom

we

bilde , daß ein Menſc

J5
Gegentheil uͤberzeugt.

Han 8. Heute können Sie ſchon was wa⸗

gen ; Sie haben eine Nichte gewonnen , die wohl

beſſer iſt , als neun und neunzig Frau Grieß⸗

grams . “

Fr anz , ( im Abgeht 1) Du haſt Recht , Hans .

Sprich mir von dem lieben Maͤdgen , waͤhrend

wir die Treppe hinauf ſteigen ; ſo wird mirs nicht

ſo ſauer . ( Beyde ab . )

Eude des⸗vierten Akts .

8

te.
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